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René Sennhauser, Präsident der Uniformenkommission, erläutert mit Stolz die

neue Uniform. Bilder Verena Blattmann

Mit neuer Uniform in die Zukunft
Mit einem Konzert, das «Wur-
zeln und Schweizer Volksmu-
sik» zum Thema hatte, eröffne-
te die Harmonie Freienbach am
Samstagabend ihre Feierlichkei-
ten zum 100-jährigen Beste-
hen. Ein besonderer Höhe-
punkt war die Übergabe des
Kulturpreises der Gemeinde
Freienbach und das Vorstellen
der neuen Uniform.

Von Verena Blattmann

Pfäffikon. – «Hundert Jahre alt zu
werden, ist nicht alltäglich. Deshalb
wollen wir diesen Abend auch speziell

feiern», sagte Ruedi Burkhalter, Prä-
sident der Harmonie Freienbach bei
seiner Begrüssung zum Frühlingskon-
zert im Schulhaus Steg in Pfäffikon.
Das Publikum kam in der 
frühlingshaft-festlich geschmückten
Turnhalle in den Genuss eines ab-
wechslungsreichen, dem Anlass ent-
sprechend würdigen Programms. 

Das Konzert glich einem musikali-
schen und geographischen Streifzug
durch die Schweiz und führte unter
anderem ins Tessin mit dem Bandella-
Marsch «Evviva i Soci», von Valentin
Vogt, dem musikalischen Leiter der
Harmonie Freienbach, für Blasmusik
arrangiert. Formationen aus den eige-
nen Reihen – die Bläsergruppe Fier-
burz und fünf Alphornbläser – berei-

cherten das Konzert. Mit Fritz Bach-
manns «Gruss ans Höfnerland» wur-
de auch ein einheimischer Komponist
gewürdigt.

Melodiös, rasant und virtuos
Manuela Vielmi und Fabian Röthlis-
berger führten charmant durchs Pro-
gramm, das im zweiten Teil mit eini-
gen Höhepunkten gespickt war. Einer
davon war das Zusammenspiel mit
den bekannten Hujässlern. Die Idee,
urtümliche Volksmusiker, die auf
höchstem Niveau einzigartige Musik
hinzaubern, zusammen mit einer Har-
moniemusik spielen zu lassen, darf als
vollumfänglich gelungen bezeichnet
werden. Die Eigenkompositionen
«Winterziit» und «Bibääbeli» von

Daniel Häusler und «Karump» und
«Südwöescht» von Markus Flückiger
lösten wahre Begeisterungsstürme
aus. Unterstützung erhielten die Mu-
siker dabei vom bekannten Schlag-
zeuger Walter Keiser. Dirigent Valen-
tin Vogt gelang es, die beiden Forma-
tionen harmonisch zusammenzu-
fügen. 

Neue Uniform
Einige Mitglieder der Harmonie stell-
ten ihr Talent auch auf dem Laufsteg
unter Beweis und präsentierten ver-
schiedene, nicht ganz ernstzunehmen-
de, Varianten der neuen Uniform auf
witzige Art, bevor das Geheimnis end-
gültig gelüftet wurde. Mitternachts-
blau, elegant, der Veston mit Kork-

muster, ein Foulard in rot für die Da-
me, rote Krawatte oder Fliege – je nach
Anlass – für den Herrn, so präsentiert
sich die Harmonie Freienbach in der
Zukunft. 

Kulturpreis verliehen
Konstanz, Vielfalt, Qualität, Gesellig-
keit und Harmonie. Diese Qualitäten
brachte Verena Vanomsen, Präsidentin
der Kulturkommission Freienbach, mit
der Harmonie Freienbach, der Preis-
trägerin des Kulturpreises 2011, bei 
ihrer Würdigung in Zusammenhang.
Gemeindepräsident Kurt Zurbuchen
übergab anschliessend eine Holztafel
von Schnitzer Markus Kläger und ei-
nen Geldbetrag in die Hände von Har-
monie-Präsident Ruedi Burkhalter.

«Kostenbewusste Politik»
Die römisch-katholische Kirch-
gemeinde Wollerau schliesst 
die Jahresrechnung 2010 mit
einem Ertragsüberschuss von
knapp 50 000 Franken ab. Das
sind rund 130 000 Fr. mehr als
budgetiert.

Von Kira Leuthold

Wollerau. – Die Jahresrechnung 2010
der römisch-katholischen Kirchge-
meinde Wollerau schliesst mit einem
Aufwand von rund 1,83 Mio. Fr. und ei-
nem Ertrag von rund 1,88 Mio. Fr. ab.
Das ergibt einen Ertragsüberschuss
von knapp 50 000 Franken. Beim Vor-
anschlag 2010 rechnete man noch mit
einem Aufwandüberschuss von 65 000
Franken. Unter Berücksichtigung eines
im November gewährten Nachkredits
über 17 400 Fr. im Bereich Verwaltung
entspricht das Ergebnis der Jahres-
rechnung somit einem Mehrertrag von
gut 130 000 Franken. 

Verantwortlich für diese schwarzen
Zahlen seien primär «die beiden wich-
tigsten Dienstabteilungen Seelsor-
ge/Gottesdienst und kirchliche Lie-
genschaften/Stiftungsbeiträge», er-
klärt Marco Steiner, Verwalter der
Kirchgemeinde. Diese weisen Minder-
aufwände von insgesamt 11 000 Fr.
gegenüber den vorgegebenen Budget-
zahlen auf – eine Auswirkung des sorg-
fältigen Kostenmanagements der
Kirchgemeinde, so Marco Steiner. «Je-
der Mitarbeiter hat seinen Beitrag zu
diesem erfreulichen Ergebnis geliefert.
Wir pflegen eine kostenbewusste 
Politik.» 

Eine weitere Ursache für den Mehr-
ertrag der Jahresrechnung 2010 ge-
genüber dem Voranschlag 2010 findet
sich laut dem Verwalter in der zu-
rückhaltenden Budgetierung der
Steuereinnahmen beim Voranschlag
2010. Diese wurde unter der Einwir-
kung der Banken- und Finanzkrise
vorgenommen und sei dementspre-
chend vorsichtig ausgefallen.

Auffällig ist ein Aufwandanstieg im
Bereich Seelsorge und Gottesdienst
gegenüber dem Vorjahr um 12,8 Pro-
zent auf knapp 650 000 Franken. Eine
geplante Zunahme, wie Marco Steiner
erklärt. «Der Kirchenrat hat sich ent-
schieden, die seelsorgerischen Tätig-
keiten auszubauen. Wir haben neue
Programme lanciert und mit Ionel Lu-
caci einen neuen Pastoralassistenten
eingestellt». Der tatsächliche Anstieg
unterschreitet jedoch den budgetier-
ten Anstieg um 6 000 Franken. Der Er-
tragsüberschuss 2010 über knapp
50 000 Fr. wird dem Eigenkapital der
römisch-katholischen Kirchgemeinde
zugeschrieben, was einen Saldo von
rund 2,1 Mio Fr. ergibt. 

Kirchgemeindeversammlung
Der Kirchenrat lädt am 11. Mai um
20 Uhr zur Kirchgemeindeversamm-
lung im Pfarreisaal St. Verena ein, bei
der er die Genehmigung der Jahres-
rechnung 2010 und einen zweiten
Nachkredit 2010 von rund 17 000 be-
antragt. Überdies informieren sie
über den Umbau des Pfarrhauses an
der Felsenstrasse 71 und es wird be-
antragt, dem benötigten Verpflich-
tungskredit von knapp 500 000 Fr. so-
wie dessen Finanzierung durch flüssi-
ge Mittel der Kirchgemeinde zuzu-
stimmen.

Beim Entfernen des Drahtgeflechts war auch körperlicher Einsatz der Jäger gefragt. Bild Bettina Schärlinger

Jäger leisten Einsatz im Eggliwald
22 Jäger des Jägervereins Höfe
fanden sich am Samstagmorgen
in der Früh im Eggliwald zu ih-
rem alljährlichen Hegeeinsatz
ein. Geleitet wurde dieser Ein-
satz durch den Betriebsleiter
der Korporation Pfäffikon,
Franz Wild.

Von Bettina Schärlinger

Schindellegi. – Laut Leo Schilter, He-
gechef des Bezirks Höfe, leistet der
Jägerverein immer im Frühjahr einen
Hegeeinsatz in der Region. Dieses
Jahr galt es, die Baumschutze, die vor
einigen Jahren angebracht wurden,
wieder zu entfernen. 

Der Eggliwald, Eigentum der Kor-
poration Pfäffikon, dient vor allem als

Quellschutz, denn auf diesem Gebiet
befinden sich etwa 27 Quellen, die
nach Pfäffikon fliessen. Franz Wild er-
klärte den Jägern zu Beginn des Ein-
satzes, dass es zwei Arten von Baum-
schutzen gibt. Zum einen werden vor
allem Tannen mit Drahtgeflechten ge-
schützt, damit das Wild die jungen
Triebe nicht fressen kann. Laubbäume
hingegen werden eher mit Kunststoff-
schützen, sogenannten Doks, umge-
ben, die die Bäume sehr gut vor Fe-
geschäden durch das Reiben des Wil-
des bewahren.

Keine einfache Arbeit für Jäger
Ausgerüstet mit Zangen und Scheren
begaben sich dann die Anwesenden
ins Gelände. Das Entfernen der
Drahtgeflechte verlangte von den Jä-
gern einiges an Fingerspitzengefühl,

da die Gitter teilweise fast in den
Jungtannen eingewachsen waren, und
man beim Entfernen die Bäume nicht
beschädigen wollte. Dennoch machte
die Arbeit sichtlich Spass. Das Mate-
rial wurde dann eingesammelt und in
der Korporation verlesen, damit Un-
beschädigtes wieder verwendet wer-
den kann. 

«Für die Jäger ist dieser Einsatz
sehr wichtig», erklärte Adrian Kälin,
Präsident des Jagdvereins Höfe, «da
für uns eine gute Waldpflege wichtig
ist, und wir uns darin engagieren
möchten.» 

Immer wieder macht der Verein Öf-
fentlichkeitsarbeit, sei es bei der Reh-
kitzverblendung oder im Herbst die
Wildfuttersammlung. Auch wird der
Verein von den Förstern für Hilfe im
Wald angefragt.

Die Kirche Wollerau. Bild Archiv

Harmonie-Präsident Ruedi Burkhalter (Bildmitte) nimmt den Kulturpreis 2011 der Gemeinde Freienbach von Verena 

Vanomsen, Präsidentin der Kulturkommission Freienbach, und Gemeindepräsident Kurt Zurbuchen entgegen.




